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Anerkennung der el Christi durchringen können. ach ihm
Wr Christus ZWar als „Sohn Gottes“ VOT seinem geschichtlichen
en Del ott und steht als Sohn (GJottes er Artreatur CI
über ; aber dann el 0S gleich wieder, SI doch wıe die
Areatur unier ott Daß andere Fragen, w1e die VOIN der rbsunde
ınd der „Rechtfertigung Del Raulus“‘ in protestantischem inne
gedeufe werden, Wäar erwarien. Bei der vielumstrittenen rage

der el VOIlN Röm 16 n für die ursprüngliche
Zugehörigkeit ZUu Römerbrie{tl 21n. Ähnlich SEeIZ sich auch
W e dlan 1n seiner Erklärung der Korintherbrieife alur ein,
al Kor 67 14—-7, U, 10, 1—13, ursprüunglich Kor. g -
hören.  ‚i Der Apostel bekämpfife In Kor die „pneumatisch-gno-
stische““ Richtung, Kor dagegen äahnlich w1e Gal judaistische
Gegner. en wird Kor 71 die paulinische Auffassung von
der Ehelosigkeit als eine Gnadengabe mıit dem Zwecke, die vol-
lige Hingabe den errn erleichtern, anerkannt. DIie en-
barung Christi nach seiner Auferstehung psychologisch begreiflich

machen, el dem VOIN DBaulus Gemeinten Gewalt. aniun Jen
SO1TS VOr  en „historischer atsache  «e und „innerem Erleben“‘“ lege das,
W as Baulus meline: die göttliche Offenbarung, die Selbstbezeugung
des Auierstandenen die, enen S1C bestiimmt Se1 8ö1) Das
leizte el des umiaßt den Galaterbrie VO eyer,
den Epheser-, OlOsser- und Rhilemonbrie VOIN In den
Philipperbrief VO  - / @ und die Thessalonikerbrieie
Vomn pke DIe rage, OD Gal die nord- oder sudgalatischen
Gemeinden gerichtet ISL, wird absichtlich unentschieden gelassen.
Die el VON Eph wird VON anerkannt; dagegen me1in O E
man mUusse mi1t der Unechtheit VOIN hess echnen, WwWenn S1C auch
nıcht sicher ewlesen werden könne In den lteraiuran-
gaberi Ist kein einzi1ges kath. Werk verzeichnet. Übersichtlichkeit,
Druck und außere usstattung lassen nichts wunschen Ubrig
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der gesamten Christenheit „Die Kirche der Martyrer“ geschenkthat, grenzt NeußB, der Nachfolger auft der Lehrkanzel rhards,
das Heimatland, die Rheinlande, aD und zeigt, WI1e sich dieser Ka-
pellenbau einiugt 1n die grobe Weltkirche Das Rheinland als (1Ie-
biet des römischen Reiches und die E1iInIuUNrung des Christentiums
nach lıterariıschen Quellen und nach enkmälern, SOWI1@ der Der-
Yangd dieser römisch-christlichen Anfänge unier der iränkischen
Herrschaft bilden den Gegenstand der vorliegenden Studie S12 1st
mIL Wärmer 1e ZUr eimat geschrieben; eS und jedes, das IUr
21n Irühzeitiges AÄuisprossen des Christentums gewerite werden
dardi, ist SOT(gSam herausgehoben. Es geht auch wieder ein rischer
kritischer Zug hindurch, der es Legendenhaite S1CHIeEN abstreiıiit
Auch Irlers bischö{ilicher QCharakter reicht N1IC uber 250 hinaus
(14 Wie W bleibt uNns Ubrig, WEl WIr das eckannfie Ire-
näuszitat Adv haer. 1 > aut berien (Spanien), der hl
Paulus das Evangelium verkündigt e' anwenden. Es wirkt OCT-
nüchternd, Welnn INan Tür den Kapellenbau der Heimat immer
wieder Von Mal holt den Aleinbauten iın remden Län-
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ern, die alle Zzu der groben katholischen Weltkirche mitgehören..
In dem Artikel Expansiıon du christianiısme DIic d’archeologie

996) el N „De qUuU«e le christianısme rencontire partout,
11 S  ensuit pas ne  Cessalrement qu'1 presenfte LOUS 1euxX unNne
densite Imposante., I1 ost meme probable que, SUr ceria1ıns pOo1NIs,
1l est LOUL Taıt clairseme. Irenee NOUS apprend qu'1 a

peneire chez les lberes, m als NOUS montre le Peu
uon doit s  aventurer 2 dire SUrLr debuts, e1 quel petit nombre:

de oCallies ils Soant restreints. On ferait pPeu pres la meme
servation suje de la aule.: ei elle renforcerait dDPTrü-
an de la ermanlıe ei penetrant.“

Die XIiSIienz der Bistüumer in Tongern, Maastrichft, alnz,
Orms, Speyer, Straßburg und asel, Von enen uns die Koölner
iste un g1bt, wird nicht unmittelbar dadurch in rage g -
telli, daß mMan die Kölner Synode und ihre Akten TUr unecht hält.
Der Untergang dieser Bistumer mit der Eroberung des Landes
UrcC die Franken und ihr späteres Wiederaufblühen hat schr viel
Wahrscheinlichkeit für sich. Wer N1IC mit Quentin (RevBened

der Absetzung des Kölner Bischoi{s Euphrates festhälft,
müßte 1ın eiwa begreiflich machen, WI1e 11 noch kluger Fal-
ScCher 111 späferer unhistorischer eit ohne enni£inıs der en
VOIN Sardika geschichtlich auch eute noch are Au{fstellungen
machte, der Name des Euphrates auft en Listen
VonN Sardika ichlt, die uns auft vier unabhängigen überkom--
men sind, und endlich, WwW1e und öln ohne Einspruch und
Widerrede all das Unangenehme hinnahm. Ce1 kannn doch
noch die Kolner 1STie als e1n Kollektivstück Von Unterschritften

den Beschlüssen VOIN Sardika eC bestehen. Jedenfalls ist
S1C in der dreihundertjährigen Kontrovers iur und wider die Echt=-
heıt auch Von en Gegnern der groben Wahrscheinlichkeit.
inrer Angaben mit Vorsicht benutzt worden.

Die historische Darlegung ach literarischen Quellen is[ Iur
LUr Grundlage und Aufriß Kapellenbau. Die Denkmäler D1ie-
ten Tur vieile literarische Lücken schr OIt ErSatiz und VOT allem
lebenswarmes und reiches Zierwerk. es e11- und GroBstück
hat der rasilose anderer, wohin ilimmer das Geschick Vel-

schlagen hat, in  l utopsie gemustert und gepruüift. Die kleinen Ein-
zelzüge werde sinngemäß ergänzt und m groben ((esamt-:-
bild gefügt. Wer moöchte hier dem eister und Kenuer nicht

lauschen! Die esamtarheit 1ST Levison gewidmet, der WIe
211 Bollandist in der eiligen- und Legendenliteraftfur lebt und auch
hier liebevoall mitgearbeitet hat (28 88 69 71 f£. 80 93)
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Der umfTfangreiche ersie and behandelt in Zwel Büchern die

allgemeinen Prinzipien des christliıchen Lebens (de principilis ge  -
alibus, und die praktische Betätigung des christlichen
Lebens oder die UÜbung der Tugenden (de exercitio V1iae christia-
Nae, 319—841) Das eErsie uch g1ibt in Kurze  a die re VOo  S
eiztien jele, dann ausführlicher handeln Von dem Hin-
streben aut das jel (de mofiu ın ordine ad finem) und die innere
Ausrüsfung und Bereitschaft des Menschen (bzw deren Gegenteil}


